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T 110. Halle, Donnerstag den 12. Mai
Hierzu eine Feilage.

1859.

Deutſchland
Berlin, d. 10. Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Dem Profeſſor
Dr. Max Duncker bei ſeiner Berufung in den Preußiſchen Staats
dienſt den Charakter als Geheimer Regierungs Rath zu verleihen
Der Waſſerbau Jnſpector Herr zu Stettin iſt als Bau Jnſpector
nach Halle verſetzt worden.

Der Bericht der Commiſſion über die politiſchen und finanziellen
Vorlagen der Regierung iſt geſtern Abend ſpät ausgegeben worden.
Wir theilen aus demſelben Folgendes mit

Die Vertreter der Regierung erläuterten die vermittelnde Stellung welche Preu
ßen bei dem Ausbruche der Verwickelung eingenommen. Die Geltung der Verträge
ſei von ihm laut proklamirt, dagegen keiner Macht Zuſicherung ſeines Beiſtandes und
noch weniger ſeiner Neutralität ertheilt worden. Preußen habe als die italieniſche
Frage an der es zunächſt kein unmittelbares Intereſſe gehabt, aufgetreten ſei, in
freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten insbeſondere zu England geſtanden
eine einſeitige Parteinahme zu Gunſten Oeſterreichs würde England und Rußland ihm
entfremdet und die Erhaltung des Friedens nicht geſichert, im Gegentheil wahrſchein
lich einen Krieg zur Folge gehabt haben überdies habe es fich auch gar nicht a
einen bereits vorhandenen Konflikt, ſondern um die Beſorgniß eines ſolchen gehande t,
deſſen Umfang Keiner habe ermeſſen können da keine präciſirte Differenz vorgelegen
unter ſolchen Umſtänden für Oeſterreich Partei zu nehmen wäre für Preußen t
Entſagung alles eigenen Urtheils geweſen und hätte die Solidarität Für eine Po itie
involvirt, welche Oeſterreich allein beſtimme und wobei Preußen keine Mitwirkung zu
ſtehe. Die Commiſſion fand dieſe Stellung den Verhältniſſen vollkommen entſprechend
Es ſoll dabei nicht verkannt werden daß in einem Kriege, den Oeſterreich in Jta
lien zu führen hat, Eventualitäten eintreten können welche nicht blos ſpeziell oſter
reichiſche, ſondern auch deutſche Intereſſen gefährden. Allein es kann nicht bei Oeſter
reich, das nicht blos durch deutſche Rückſichten geleitet wird und geleitet werden muß,
ſondern es muß bei Deutſchland und vor Allem bei dem durch keine außerdeutſchen
Rückſichten beſtimmten Preußen ſtehen, zu beurtheilen ob und wann ſolche Eventua
litäten in dem Grade drohende ſind, daß das Einſetzen deutſcher Wehrkraft geboten er
ſcheint. Auch daß Preußen den die Verhandlungen durchbrechenden Schritt Oeſter
reichs (Ultimatum an Sardinien) gemißbilligt habe findet die Commiſſion ganz m
gemeſſen, und ſieht mit Befriedigung, daß die Maßregeln Preußens, denen ſie auf u
Lebhafteſte zuſtimmt, mit dem einſeitigen Vorgehen Oeſterreichs in keinem t
hang ſtehen. Indem dann die Commiſſion zur Erörterung der gegenwärtigen Politi
Preußens überging gab der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in e
auf die Stellung der beiden anderen Großmächte zu dem Kriege die Mitthei
lung daß England neutral bleiben wolle, ſo lange die Umſtände und
ſein eigenes Intereſſe es geſtatte Rußland dagegen erklärt habe daß
es kein Abkommen mit anderen Mächten getroffen habe welches ihm
die Hände binde daß es für jetzt eine abwartende Stellung einnehme,
ſich aber die volle Freiheit vorbehalte, dieſe zu ändern von dem Augenblicke an wo
andere Mächte ſich in den Krieg einmiſchen würden er ſprach dabei die Ueberzen ung
aus, daß Angeſichts der Kriegsrüſtungen und des Krieges der beiden größten tili
tairmächte Preußen ſich in die Lage ſetzen müſſe jeden Augenblick ſeine „IeſammteWehrkraft aufrufen zu können. Die Commiſſion Kap ſich überzeugen, daß die Re

gierung ohne Gefährdung der von ihr eingenommenen Stellung nicht darauf eingehen
könne, die nähern Ziele, welche ſie innerhalb der geſtellten Aufgabe im Auge habe,
und die Wege, welche fie zur r ihres Zweckes einzuſchlagen gedenke, der Com
miſſion und der Landes Vertretung zu bezeichnen. Die Stellung ſelbſt aber fand die
Commiſſion ohne principiellen Widerſtand aus den ſchon oben entwickelten Gründen
für die den Intereſſen des Landes in der jetzigen Lage der Sache entſprechende. Die
Commiſſion entnimmt aus den Erklärungen der k. Regierung, aus ihren jüngſten
Maßnahmen insbeſondere der bereits verfügten Marſchbereitſchaft der ſechs übrigen
Armeecorps und aus den durch die gegenwärtigen Geſetzvorlagen angebahnten Erwei
terungen der militairiſchen Maßregeln die Ueberzeugung daß die k. Staatsregierung
ſich der Größe und Gefahr vollſtändig bewußt iſt, und daß, wenn ſie auch jede Pro
vocation zum Kriege, ſo lange er nicht geboten, vermeidet, ſie doch im richtigen Mo
mente unverzagt den Entſchluß faſſen wird, für die Sicherheit und Ehre Deutſchlands
zu den Waffen zu greifen und zugleich in der Lage ſein wird, zu bewirken daß auch
die Wehrkraft Deutſchlands alsdann für die gemeinſchaftlichen Intereſſen gegen den
Feind geführt werden kann. Nachdem in der Commiſſion der begeiſterten Stimmung
in anderen Theilen Deutſchlands gedacht war, ſprach ein Mitglied der k. Staatsregie
rung ebenfalls die Hoffnung aus daß die That beſſer als Worte das in Süddeutſch
land beſtehende Mißverſtändniß hinſichtlich der Haltung Preußens aufklären werde,
man habe die preußiſche Regierung zu bedenklich gefunden, er ſpreche die Ueberzeugung
aus, daß die Regierung fortfahren werde, mit allem Bedacht vorzugehen und ſollte
man noch nicht überall in Deutſchland die Erkenntniß haben daß die preußiſche Re

ierung ſich der großen und ſchweren Verantwortlichkeit, die auf ihr laſte, bewußt ſei,
ſo werde man doch, wenn die Zeit dazu kommen ſollte, finden daß auch für die ge

ringſte Verletzung preußiſcher und deutſcher Ehre Preußen einſtehen werde. Die
finanziellen Maßregeln der Regierung ſind von der Commiſſion einſtimmig gutgeheißen
worden und werden zur Annahme empfohlen die Koſten der Mobilmachung werden
nach den Nachweiſungen der Regierung ungefähr ganz gedeckt werden können ohne
die Anleihe zu Hülfe zu nehmen.

Heute Morgen hat Berlin der irdiſchen Hülle Alexander von
Humboldt, des Ehrenbürgers der Welt, das Geleite in den Dom
gegeben und ſeinen palmenumzweigten Sarg an den Stufen des Al
tars hingeſtellt an welchem der Abgerufene vor faſt neunzig Jahren
das Bad der Taufe empfing Von dort wird er in der heutigen
Abendſtille nach Tegel geführt und in der Familiengruft beigeſetzt wer
den wo die Ueberreſte Wilhelm's des noch lange nach ihm zum
Stolz ſeines Jahrhunderts in rüſtiger Wirkſamkeit auf Erden gebliebe
nen Bruders harren. Einfach und ſchlicht in ſeiner äußern Entfal
tung drückte der Leichenzug deſto gewichtvoller ſeine Bedeutung durch
die Anweſenheit der Vertreter des geiſtigen Lebens aller Kreiſe aus

In dem weltbekannten Arbeitszimmer wo man Alexander von Humboldt ſitzen
zu ſehen pflegte ſtand der einfache Eichenſarg unter grünen Gewächſen zugänglich
für Jeden der ſich den Eindruck dieſer Geiſteswerkſtatt bewahren wollte. Aus den
Häuſern hingen Trauerfahnen und ſchlang ſich der ſchwarze Flor von Fenſter zu
Fenſter. Als der Sarg von königlichen Dienern auf den Wagen gehoben war in
tonirte die Trauermuſik den Choraäl. Die Umgebung des Wagens bildeten Studenten
mit friſchen Palmenzweigen in den Händen. Die übrige Studentenſchaft zog von
Marſchällen geführt voraus eine Andeutung, daß hier ein Fürſt der Wiſſenſchaft
zu Grabe gehe. Die zahlreich anweſende Geiſtlichkeit führte der Generalſuperintendent
Hoffmann. Dann folgten als Träger der irdiſchen Ehrenzeichen der Kammerherr Graf
von Fürſtenberg Stammheim, aſſtſtirt vom Kammerherrn Grafen Taczanvwski und
begleitet von den Kammerjunkern Grafen von Dönhof und Freiherrn von Zedlitz
ſie trugen auf rothen Sammetkiſſen die Ordensſterne welche die Bruſt des großen
Heimgegangenen zierten. Hinter dem Sarge gingen die nächſten Leidtragenden ge
führt von Rittern des Schwarzen Adler Ordens. Als der Wagen aus der Oranien
burgerſtraße in die Friedrichsſtraße einlenkte, erſcholl der immer zum tiefſten Herzen
ſprechende Geſang vom Wiederſehn nach dem Scheiden wie es in Gottes Rath be
ſtimmt iſt. Dieſer Ausdruck der Empfindung Aller wurde der vorüberfahrenden Hülle
des theuren Mannes von den Schülern des Friedrichs Gymnaſiums zugeſungen, welche
fich unter Leitung des Direktors Krech vor dem Lehrgebäude aufgeſtellt hatten. So
zog man die Friedrichsſtraße und auf der Südſeite der Linden entlang. Die ſchönſte
Entfaltung des feierlichen HZuges fand auf dem Opernplatze ſtatt. Man erblickte zunächſt
hinter dem Sarge die beiden Neffen des Heimgegangenen, die Söhne Wilhelm's die
Rittergutsbeſitzer von Ottmachau und Friedrichseck in Schleſien geführt von dem
Fürſten v. SalmHorſtmar und dem Feldmarſchall Frhrn. v. Wrangel. Der General
v. Hedemann, Tochtermann Wilhelm's wurde vom Fürſten Wilhelm Radziwill und
dem General Grafen v. d. Gröben begleitet. Neben Herrn v. Bülow dem Enkel
ſohn Wilhelms gingen der General v. Neumann und Fürſt Adolf Hohenlohe. Es
folgten die Spitzen der Staatsverwaltung, die Generalität und die Würdenträger des
Hofes in Gala, die Mitglieder des Herrenhauſes und des Hauſes der Abgeordneten,
in ſehr zahlreicher Vertretung denen ſich, gleichfalls in GalaUniform, die Räthe
der Miniſterien und die Direktoren der Anſtalten für Kunſt und Wiſſenſchaften an
ſchloſſen. Was die preußiſche Hauptſtadt an berühmten und gefeierten Perſönlichkeiten
auf denjenigen Gebieten des Lebens die der Pflege ſeiner höchſten Guter gewidmet
ſind, zu ſeinen Mitbürgern zählen darf Alle hatten ſich eingefunden Jhm die letzten
Ehren zu erweiſen, der in ſeinem reichen geſegneten Leben ſchon an dem Sarge von
ſo manchem mitſtrebenden Dahingeſchiedenen das Zeugniß der Huldigung für ein Leben
abgelegt hatte das köſtlich geweſen weil es voll Mühe und Arbeit war. Die Aka
demien der Wiſſenſchaften und der bildenden Künſte waren durch die geiſtesverwandten
Zeitgenoſſen repräſentirt, unter ihnen der Rektor und die Lehrer der Univerſität im
feierlichen Ornate. Auch hatte ſich eine Deputation der Akademie zu Freiberg ein
gefunden wo der Verewigte ein Jahr lang unter Werner bergwiſſenſchaftlichen Studien
obgelegen ebenſo hatte die lauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Görlitz Abge
ordnete geſandt. Auch die Mitglieder der hieſigen geographiſchen Geſellſchaft fehlten
nicht. Dann erblickte man unter Vorausſchreitung der Stadtdiener die Repräſentanten
der Stadt, den Ober Bürgermeiſter und Bürgermeiſter mit dem Fürſten Bogislav
v. Radziwill in ihrer Mitte und gefolgt von dem ganzen Magiſtrat und den Stadt
verordneten mit dem Amtszeichen der goldenen Kette geſchmückt, und umgeben von
Marſchällen, welche ſchwarzbeflorte weiße Stäbe trugen. Dann folgte das ſämmtliche
Lehrerperſonal aller Schulen geleitet von den Direktoren und zu beiden Seiten be
gleitet von Marſchällen- als welche die Schüler der erſten Klaſſen fungirten. Jhnen
ſchloß ſich eine große Anzahl von Männern aus allen Ständen der Bevölkerung an,
wie ja in Wahrheit Niemand iſt, der geiſtigem Leben zugewandt, ſich nicht in Be
ziehung zu dem großen Todten wüßte und berufen geweſen wäre die große Gemeinde
der Mitwelt an dieſem Sarge vertreten zu helfen an welchem beide Hemiſphären
unſerer Erde mit gleichem Rechte und mit gleichem Stolze der Angehdrigkeit trauern.



So bemerkte man auch den nordamerikaniſchen Geſandten mit je einem Vertreter der
nordamerikaniſchen Staaten die aus verſchiedenen Plätzen des Kontinents herbeigeeilt
waren. Selbſt Afrika und Aſien hatten ihre Vertreter Den Wandelnden folgten die
reichgeſchirrten Züge der königlichen und prinzlichen Wagen, geführt von den könig
lichen Dienern im Galaanzuge, hinter denen eine unabſehbare Reihe fürſtlicher und
anderer Equipagen den feierlichen Zug beſchloß.

Der unabſehbare Zug folgte dem Leichenwagen durch die Fried
richsſtraße, die Linden und den Opernplatz entlang bis zur Domkir
che, wo Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent mit ſämmtlichen hier
anweſenden Prinzen die ſterblichen Ueberreſte des greiſen Heros der
Wiſſenſchaft erwartete. Der General Superintendent Hoffmann voll
zog die Einſegnung. Während die Orgelklänge in einem feierlichen
Nachſpiel austönten legten die Jünger der Wiſſenſchaft ihre grünen
Palmenzweige um den kleinen Schrein, der den vergänglichen Theil
des Mannes birgt, welcher mit ſeinem unvergänglichen Weſen den
Erdball umſpannte.

Dem als Hülfsarbeiter in das Staatsminiſterium berufenen Ge
heimen Regierungsrath Prof. Dr. Duncker ſind die Preßangelegen
heiten übertragen worden.

Die „N. Ev. K. Z.“ meldet, anſcheinend officiöss, daß General
Kirchen und Schul-Viſitationen in dieſem Jahre nur in Pom
mern, Poſen, Sachſen und etwa Preußen gehalten werden, in den übri
gen Provinzen aber unterbleiben ſollen. Das Blatt fügt hinzu der
Grund dafür ſei „keine Erkaltung. des Eifers für dieſe Viſitationen
und kein Wanken in der Abſicht, ſie fortzuſetzen ſondern nur „die
Nothwendigkeit, die dafür beſtimmten Geldmittel, die nur in Erſpar
niſſen eines ungemein ſtark in Anſpruch genommenen Fonds bisher
beſtanden auch noch für ein anderes ähnliches Geſchäft mitzuverwen
den, nämlich auf die wenigſtens mit durch Commiſſarien zu beſorgende
Einführung der neuen kirchlichen Gemeinde-Ordnung.“

Bekanntlich hat vor Kurzem das Herrenhaus die Zinsgarantie
für die Rhein-Nahebahn im Betrage von (6 Millionen Thaler
verworfen es muß dies eine ſehr große Menge von Verlegenheiten
zur Folge haben, da viele der bereits begonnenen Arbeiten nun mitten
in der Ausführung unterbrochen werden müſſen und viele bereits über
nommene Verpflichtungen ſich ſchwer werden erfüllen laſſen. Man
ſcheint dies nachträglich im Herrenhauſe ſelber zu fühlen, denn es iſt
vom Fürſten zu Hohenlohe und vom Herzog zu Ratibor zu dem Ge
ſetzentwurf über den Bau der Eiſenbahn von Bromberg nach Thorn
reſp zu dem dazu geſtellten Antrage des Grafen Arnim Boytzenburg
ein Unterantrag eingebracht worden der darauf abzweckt, der Regie
rung zur Herbeiführung eines geordneten Abſchluſſes der Arbeiten an
der Rhein Nahe Eiſenbahn einen Vorſchuß von 500,000 Thlrn. zu
bewilligen.

„Es ſcheint ſicher zu ſein, ſagt die „Bk. u. H.Z.“, daß die dies
ſeitigen militäriſchen Vorkehrungen in den nächſten Tagen erweitert
werden z man glaubt, daß ein Theil der Landwehr einberufen wer
den wird. Wie wir hören, würde dieſe Maßregel, wenn ſie in's Leben
tritt vorerſt die 3 Armeecorps umfaſſen, welche das Bundescontingent
bilden Wir unſererſeits dürfen verſichern, ſagt dagegen die „N.
Pr. Ztg.“, daß dieſe Mittheilung zur Zeit jeder Begründung entbehrt.
Selbſtverſtändlich wird eine Mobilmachung der Landwehr erſt erfolgen,
wenn ein kriegeriſches Vorgehen beſchloſſen iſt.

Der General Lieutenant v. Williſen hat ſich geſtern Abend
mit einem ſpeziellen Auftrage nach Wien begeben. Man hofft,
ſchreibt ein Correſpondent der „K. Z.“ daß die Miſſion eine Ver
ſtändigung in mehreren Punkten erzielen werde. Die Lage im Allge
meinen iſt namentlich mit Bezug auf die Stellung Deutſchlands,
eine ſehr ernſte. Das franzöſiſche Manifeſt vom 3. Mai hat hier wie
in London einen großen Eindruck gemacht. Es wird nicht als un
wahrſcheinlich angeſehen daß Erklärungen darüber von Seiten Eng
lands und Preußens verlangt werden dürften. Rußland wird ſich
einem ſolchen Schritte natürlich nicht anſchließen. Es bietet Alles auf,
um Deutſchland in der Neutralität feſtzuhalten. Seine Diplomaten
erklären überall daß, wenn Deutſchland vorgehe, Rußland ſeine Schritte
danach bemeſſen werde. Preußen verfolgt unbeirrt ſeinen Weg und
trifft die nöthigen Vorkehrungen zum Schutze Deutſchlands. Heute
wird die Kriegsbereitſchaft, vollendet ſein. Jnnerhalb zehn Tage
ſind alle darauf bezüglichen Maßregeln getroffen worden.

Die aus Hamburg gemeldete Erklärung Englands, daß es
keine Verpflichtungen zum Schutze des deutſchen Seehandels auf den
Küſten übernehmen könne, im Falle Deutſchlands die Offenſive gegen
Frankreich ergreife, iſt, wie mehrere Blätter mittheilen, auch der preu
ßiſchen Regierung auf eine von hier aus ergangene Anfrage zugegan
gen. Es würde nöthig ſein, den Jnhalt dieſer Anfrage wie der Ant
wort beſtimmter zu kennen, ehe hieraus Folgerungen zu ziehen ſind.
Daß England angegangen worden wäre ſofort ſo ausgedehnte Ver
bindlichkeiten einzugehen, noch ehe es ſeine eigene Poſition ſchärfer be
ſtimmt hat, iſt wohl kaum anzunehmen. Wie wir hören, gehörte dieſe
ganze Verhandlung einem früheren Stadium an, in dem es ſich nur
erſt um gewiſſe ganz allgemeine Grundlinien handelte. Daß Eng

land in letzter Zeit in Paris beſtimmtere Erklärungen über die Kriegs
zwecke Frankreichs gefordert hat, beſtätigt ſich; das kaiſerliche Kriegs
manifeſt, welches die Vertreibung der Oeſterreicher nicht blos aus der
Lombardei, ſondern auch aus dem Venetianiſchen ankündigte, bot den

Anlaß zu dieſer Interpellation (N. 3)
Jtalien.

Aus Bern, vom 6. Mai, erhält die Magdeb. Ztg. folgende
Mittheilung „Letzten Sonnabend hatte der Director des Finanzde
partements zu Mai land ſämmtliche Bankiers zu ſich berufen, um
ihnen mitzutheilen daß die Regierung noch im Laufe dieſer Woche
70 Millionen Gulden auftreiben müßte ſei es durch Ausgabe von
Papiergeld, ſei es durch eine Zwangsanleihe, in 24 Terminen und

unter Garantie des geſammten Handelsſtandes blbar.
faſt wie Spott, daß die Herren gefragt wurden welches Mittel ſie
für das beſte hielten. Von Ferrara nach Legnano haben die Oeſter
reicher eine neue Straße angelegt, welche den früheren Weg um 17
Jtalieniſche Meilen kürzt. Dieſem ſtrategiſchen Zwecke hat aber alles
weichen müſſen, Bäume, Häuſer, kurz alles, was ihm entgegen ſtand.
Der Unwillen der Eigenthümer hierüber iſt groß. Der Po iſt nur
noch für die Oeſterreicher ſchiffbar. Nicht nur Ancona iſt von ihnen
ſtark beſetzt, ſondern auch die Straße, welche von hier nach Bologna
geht, iſt von ihnen gänzlich eingenommen, ſo daß ſie mit der Occu
pation von Foligno die ganze Strecke von den Apenninen bis zum
Adriatiſchen Meere inne haben.

Der „Conſtitutionnel“ bringt folgende Proklamation des Mar
ſchalls Gyulay, die derſelbe am 30. April an die Bewohner von
Piacenza (im Herzogthum Parma) erlaſſen hat:

Ein Standgericht iſt eingeſetzt; es verhängt nur Eine Strafe die Todesſtrafe.
Als Verbrechen oder Vergehen werden betrachtet 1) der Hochverrath oder jede Hand
lung welche darauf gerichtet iſt, das Syſtem des Kaiſerthums Oeſterreich und der
Herzogthümer gewaltſam zu verändern oder eine vom Auslande kommende Gefahr
gegen obige Staaten herbeizuführen oder eine ſolche zu vergrößern 2) die Verheh
lung oder Verſendung von Waffen aller Art oder von Munition das Publikum wird
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder der im Beſitze von Waffen oder
Munition gleichviel, ob an ſeiner Perſon oder in ſeinem Hauſe, oder in irgend
welchem Locale, von welchem vermuthet werden kann daß er zu demſelben Zutritt
habe betroffen wird, ohne Anſehen des Standes oder eines bisher untadeligen Ver
haltens mit dem Tode beſtraft werden wird 3) die Betheiligung an bewaffneten oder
unbewaffneten Verſammlungen 4) die ungeſetzliche Werbung, die Spionirung,
die Verführung von Soldaten gleichviel, ob ſie öſterreichiſchen oder verbündeten Trup
pen angehören ſo wie im Allgemeinen alles, was den Oeſterreichern einen Nachtheil
oder den Feinden einen Vortheil bringen könnte 5) Widerſtand mit bewaffneter Hand
oder jeder Angriff gegen Schildwachen und Patrouillen, ſo wie die geringſte Gewalt
thätigkeit gegen jeden öſterreichiſchen oder verbündeten Soldaten es wird namentlich
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Schildwachen und Patrouillen nicht blos das
Recht haben ſondern angehalten ſind, ſich ihrer Waffen gegen diejenigen zu bedienen,
die nicht auf die erſte e ne nachgeben 6) die Vertheilung oder Verleſung
von revolutionären Schriften 7) Beleidigungen gegen Militärs, die nicht im Art. 5
enthalten find 8) die revolutionären Jnſignien die Oeſterreich oder deſſen Verbün
deten feindlich ſind 9) politiſche Demonſtrationen, öffentliche ſowohl wie private
10) Ungehorſam gegen die Befehle der Militärbehörden 11) Zuſammenrottungen vder
andere Verſammlüngen die einen aufrühreriſchen Charakter haben 12) Eintritt in
eine politiſche Verſammlung gleichviel unter welchem Vorwande 13) die Vergehen,
zu beſtimmten Stunden Kaffeehäuſer, Reſtaurationen und jedes andere öffentliche Lokal zu ſchließen 14) wer in ſeinem Hauſe Fremde beherbergt, ohne den Behörden da
von Anzeige gemacht zu haben 15) wer öſterreichiſche Schilder oder Wappen zerſtört
herunterwirft oder beſchädigt. t

Der „„Eonſtitutionnel bemerkt hierbei ausdrücklich es ſei dies
der offizielle Text des Aktenſtückes.

Vom Kriegsſchauplatze.
Auf dem Kriegsſchauplatze iſt nichts Erhebliches vorgefallen.

Es beſtätigt ſich daß die DOeſterreicher das rechte Ufer des Po ganz
aufgegeben haben und ſich zwiſchen der Seſia, dem Po und dem
Teſſin einrichten um hier die binnen Kurzem bevorſtehende Offenſive
der Gegner zu erwarten. Bei dem engen Terrainabſchnitt, auf dem

Es klang

beherrſchen.

berechnete am S. die Zahl der bis dahin in Piemont eingetroffenen
Franzoſen auf 160,000 Mann.

Daß die befeſtigte DoraLinie wirklich von den Piemonteſen auf
gegeben worden wie aus Bern telegraphirt wurde wird in ſo fern
beſtätigt und dahin berichtigt, daß in Folge einer mit der franzöſiſchen
Armee combinirten Bewegung die Piemonteſen dieſe feſten Stellungen
allerdings räumten, daß jedoch dieſe Stellungen an der Dora von
59,000 Franzoſen, die von Genua dahin dirigirt werden, beſetzt werden.

Ueber den nach einer telegraphiſchen Depeſche gemeldeten Selbſt
mord des Grafen Sforza giebt ein Berner Correſpondent der M.
Ztg.“ folgenden Aufſchluß: „Graf Sforza von Matland, erſter Ad
jutant des Generals Fanti, hat in Turin durch einen Sturz aus dem
Fenſter den Tod geſucht und gefunden. General Fanti, ſo giebt man
den Grund an habe in ihn gedrungen den Dienſt ſeiner Geſundheit
wegen aufzugeben. Dies habe ſeine Empfindlichkeit in ſo hohem Grade
geweckt, daß er, an ſeiner Ehre ſich verletzt glaubend, dieſen Schritt
der Verzweiflung gethan hat.“

Aus Bern vom 9. Mai wird gemeldet: Am Lago Maggiore
befinden ſich jetzt keine öſterreichiſchen Truppen mehr, ausgenommen
in dem befeſtigten Orte Laveno, welcher von 400 Mann Jnfanterie,
Artillerie und Genietruppen beſetzt iſt. Die Dampfer Radetzky mit
6 und Benedek mit 2 Kanonen kreuzen auf dem See, nach piemon
teſiſchen Barken jagend.

Schweiz.
Bern, d. 8. Mai. Der Bundes Präſident hat ſo eben von

dem franzöſiſchen und dem ruſſiſchen Geſandten zugleich die Nachricht
von einem zwiſchen Rußland und Frankreich beſtehenden Ueber
einkommen erhalten, deſſen Hauptbaſis darin beſtände, daß Frank
reich verſprochen hat, den Krieg nicht über die ſeinem offen ausgeſpro
chenen Zwecke angemeſſenen Grenzen hinauszutragen, Rußland dage
gen ſich verpflichtet hat, bei der erſten thatſächlichen Einmiſchung des
deutſchen Bundes mit einer Heeresmacht von mindeſtens 300,000
Mann ebenfalls activ vorzugehen (K. 3.)

Frankreich.
Paris d. 10. Mai Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur““

enthält nachſtehendes Dekret: Da es in ver Abſicht des Raiſers liegt,
ſich an die Spitze der italieniſchen Armee zu ſtellen, ſo überträgt er

e
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vet Kaiſerin die Regentſchaft mit der Befug
ſelben nach den Jnſtruktionen
eingetragen werden ſollen.
von abweichen können.
ren. Die Kaiſerin wird über
Dekrete die Meinung des Prin
Botſchafter bei der Pfort
nannt worden. Eine

auszuüben die
niß die Funktionen der

in das Staatsarchiv

zen Jerome hören
e, Herr Thouvenel,
Statue Alexander v. Humboldts wird

in der Galerie von Verſailles aufgeſtellt werden.

Türkei.
ueber die Jnſurrektion die in Bosnien und der Herzegowina

zum Ausbruch gekommen
denzen daß die türkiſchen

räumen mudiſchen das Feld
wiſch Paſcha ſoll
Truppen zuſammenein Sie S

jedenfalls in hohem Grade
zogen ſein.
erſcheint

Jn keinem Falle würde die Kaiſerin da
Die Kaiſerin wird dem Miniſterrath präſidi-

ber die ihr unterbreiteten Reſolutionen und
Der frühere

iſt zum Senator er

erfährt man noch nach Wiener Korreſpon
Truppen die bei Longa vor den Aufſtän
ßten aus Baſchi Bozuks beſtanden. Der

ſeitdem aus Moſtar und Sarajevo alle verfügbaren
gerafft haben

geſpannt.

und gegen die Jnſurgenten ausge
ituation in den Donaufürſtenthümern und Serbien

Die Pforte ſcheint aus
Mißtrauen gegen die Stimmung in ihren europäiſchen Provinzen um
faſſende militäriſche Vorkehrungen zu treffen und dieſe Rüſtungen
werden von der ſüdſlaviſchen Agitatio n dazu ausgebeutet, um die
Nothwendigkeit der Gegenvorkehrungen einleuchtend zu machen. So
bereiten ſich auch an der unteren
die ſchon deswegen weil ſie ſtatthaben,
nahe legen.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.

Donau Truppen Aufſtellungen vor,
die Gefahr eines Konflikts

Aus der Provinz Sachſen
Aus dem Magdeburgiſchen, d. 9. Mai Acht Kirchen

patrone des Herzogthums Magdeburg hatten bekanntlich in der N.
Preuß Zeitung einen Proteſt gegen das Verhalten der königlichen
Staatsregierung und zwar in ſolchen Ausdrücken veröffentlicht, daß
die königliche Staatsanwaltſchaft ſich veranlaßt fand, ſowohl gegen
die acht Patrone, als gegen den verantwortlichen Redacteur der N.
Preuß Ztg.“ die gerichtliche Unterſuchung einzukeiten. Wie wir ver
nehmen hat dieſe Unterſuchung das Reſultat gehabt, daß drei der
acht Patrone außer Verfolgung geſetzt worden ſind. Es hat nämlich
einer der Unterzeichner des Proteſtes der General Major a. D. von
Oſt au auf Dretzel, die Erklärung abgegeben daß er den Proteſt we
der ſelbſt unterſchrieben, noch irgend Jemand ermächtigt habe, denſel
ben für ihn zu unterzeichnen. Zwei andere Unterzeichner, der Ritter
gutsbeſitzer v. Brauchitſch auf Scharkeuke und der Rittergutsbeſitzer
Nathuſius auf Königsborn haben ebenfalls in Abrede geſtellt, daß ſie
den Proteſt ſelbſt unterſchrieben haben ſie haben allerdings eine dritte
Perſon, welche zu nennen ſie ſich weigerten, ermächtigt, in ihrem Na
men zu unterzeichnen, ohne daß ſie jedoch von dem Wortlaut des
Proteſtes Kenntniß hatten der ihnen nur ſeinem allgemeinen Jnhalt
nach bekannt war. Unter dieſen Umſtänden hat die königl. Staats
Anwaltſchaft von der Anklage der Herren v. DOſtau, v. Brauchitſch
und Nathuſius Abſtand genommen dagegen wider die übrigen fünf
Mitunterzeichner des Proöteſtes ſo wie wider den verantwortlichen
Redacteur der Neuen Preußiſchen Zeitung auf Grund des Straf
geſetzes die Anklage erhoben. Gr.

e

Magdeburg den 10. Mai f. Brief. Geld

Berlin den 10. Mai. nJene Courſe. f. Brie'. Gell. Zf. Srief. Geld. ſ. Brief. Geld. Hamburg kurze Sicht. uPreuß. Freiw. Anl. 88 Berl. Anh. Lit. A. Thüringer 85 do. 2 Monat eStaats Anleihen v. i. B. 90 do. Prior. Obl. a Frankfurt kurze Sicht. r1850, 1852, 1854, do. Prioritäts- ds. I. Serie a do. 2 Monat 56 26118565, 185741 89 88 do do. 7 do W. Serie 4 Preuß. Friedrichsd'or 1113dito von 16564 89), 88 Serlin Hamburger 85 84 Wilhb. (EoſeSd.) r 29 Ausländiſch Gold à 5 h Sdito von 18534 do. Prioritäts 4 o. (St. Prior. 4Staats Schuldſch. 3 742 74, do. do. U. Emifſ. 4 S do. do. do. e Preuß. Staats Schuldſcheine 3 75Prämien Anleihe Bel.Ptsd. Magd- 94 93 do. FPrioritäts-4 d Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 68
von 1858 a 100 101 do. Prior. »Hbl. do. I. Emiſſton do. do. Priorit. Actien 5 oS S re ans z r r J a Magdeb.Leipz. StammActien J. Em.4 210Schuldverſchreib. 73 73 o. do. Lit. D. 4 iſenbahn do. do. Priorit. Actien I. Em. 85r ehe el Serlin Stettiner e un Ken e orheetnreteee eBerl. Stadt Obl. do. Prior. -Obl. a un e a do Halberſt. Stamm Actien zdo. do. do. do. I. Serte a l t ee dir 55* do do. Priorit.ActienSchuldverſchr. der SBreslau Schweid So Al e e do Wittenberg. Stamm Act. tBerl. Kaufmſch. 5 96 nitz Freiburger n on do. do. Prior. Actien ſtBrieg Neifſe 4 34 Adwiget e re do. Feueraſſecuranz Actien 4 295
Pfandbrieſe. Edln Erefelder 8 er Wenn 4 5 do. HagelVerſicherungsActien 50Kur u. Neumärk. 82 8 do. Frioritäts 4 r Wenn ſeeet n S do LebensVerſicherungsActien h
do. de Cöln Mindener 1088 Nor a Silt) a do. Privatbank Actien meeOß preußiſche do. Prtor. eDbl. a Herr n 5 e 27 do. Gas Actien ePommerſche 3 79 c do. do. I. Einiſf. Farce Seit e. 8 t Deſſauer Continental Gas Actien s Wde 85 ehe e s an an Allgemeine Gas ActienPoſenſche (4 S do. do. III. Emiſſ. 4e S 8 n n a ſ. v e Marktberichte.o. neue vo. do. IV. Emiſj. n ScrienSclefſhe e 77 e 76 Segen (greWhh Deigge eburg. denne ernennenVom Staat garan Magdeb. Witrenb. 23 S. Ob J. vent an erſten eiirte Lit. B. S 5 5. Prioritätse Arg r do. Sb. v. Meuſelg a ffelf ritt Sloc h eWeßpreußiſe n Mnſter Hammer 4 r Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 27
do. M 76 76 r n e Nordhauſen den 9. Main o. Privrttäts4 n z Weizen 2Rentenbriefe. do. Conv. Prior. 4 u e Roggen J v 3Kur u. Reumärk. 4 81 8 do. do. II. Serieſ a en Lereins Gerſte n en enß M do. do. IV. Serie et San Acten 4 1082 107 Hat zI werſche ein rer Danziger Privatb z81 2 8 ePoſenſche 2 76 76, Niederſchl. Zwei b. Korn 5b Hrivatb. s e Rüböl pro Centner 15r Seßph p S s r eng u sah r Magterurger do a 03 Leinöl pro Centner 14

Rhein u. Weſtph. r erſchleſiſche Lit. r S c tä r e n u. Se er a (Zoſener o a s Berlin den 10. Mai.Sag 801 7 do. Lit. B. 92 d Berl. Handels Geſ. 4 61 S Weizen loco 48--78 ü
Pr. V. Antheilſch. 197 106 do. Priör in. DHisconto Comman Roggen Frühf. r. Mat Jint Aale bez.Friebrichsd'or 13 s vor do. I. B. dit Antheile 4 72 71 u. G. Br. Juni Juli 425 43 bez.Sold e Kronen 9 9 s Se Schl. BankVerein 50 49 S. 43 Br. Juli Aug. 44 44 bez., Br. u. G.,aber Golditan 2 velde n. B. T hzZahr v. Elſenbbed. s 67 Sept. Oct. 45zen ad 109 vo do ar F. u o Gerſte, große und kleine 35-40OppelnTarnowitz. 27 26 Preuß. Eiſenbahn Hafer los 3438 Früh 3536 bez.Eiſenbahn Kctien. Prinz Wilh. (Stee Suittungsbogen e er 5 en 35 bezAachen Hüſſeldorf. le Vohw. 309 38 Khetn. III. Emiſſion s G. 11 Br. Kahl I g.do. Prioritäts 4 do. Prior. I. Ser. z WBerlinAnh. Lit. C. 83 e h nis Sept.do. II. in do. re I S Aue Leindt z. u. G. 1e ndo. III. Emiſſion 42 u do. o. III. Ser. h usl. Fonds Spirit Mai Waa, 7Aachen r e hen er 59 58 Sraunſch. Bank 82 v s en Bunte r re
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do. Düfſ. «Elf. P. a S Stargard Poſen 68 67 Rorddeutſche Bank 64 63 Quart bei 80 pCt. Tralles 8. bez. Weizen weißer
do. do. II. Serie s S do. Prioritäts- Oeſterreich. Credit s 45 60 102 gelber 60 94 Roggen 48--57do. (Om. xSoeſt) 4 S u o. II. Emiſſion a Thüringer Bank 4 46 Gerſte 34 47 99. Hafer 32—45
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London d. 9. Mai. Engliſcher Weizen 6—8, frem
der 3—4 Schill. billiger verkauft. Ruſſiſche Gerſte 2—-3
Schill. höher andere Sorten billiger, Hafer 1 Schill.
niedriger als am vergangenen Montage. Bohnen Erb
ſen flau

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Mat Abends am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll,
am I. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
an Unterpegel:

den 9. Mai Abends 4 Fuß Zoll,
den 10. Mai Morgens 3 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. Mai Vorm. am alten Pegel Nr. 3 und Zoll,

am neuen Pegel 8 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 10. Mai Mittags 15 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 9. Mai. F. Kebel, Roggen, von
Graudenz n. Buckau. F. Beher, Cichorienbrocken, v.
Magdeburg n. Tetſchen. Den 10. Mai. C. Koch, Nr.
18, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 10. Mai. F. Andrege, Cichorien
brocken, v. Schönebeck n. Berlin. D. Lange, Gyps
ſteine, v. Nienburg n. Spandau. A. Schlükter, desgl.

A. Böttcher, desgl. A. Bottcher, desgl. C.
Seurig, Sandſteine, v. Schandau n. Hamburg. M.
Schurig, Braunkohlen, v. Mühlingen n. Glindenberg.
C. Schlenkrich, Sandſteine, v. Poſtelwitz n. Hamburg.

Magdeburg, den 10. Mai 1859.
Haaſe.Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.

Bad Köſen.
Die hieſigen Bade- und Trinkanſtalten wer

den in dieſem Jahre wie früher vom 15. Mai
ab eröffnet ſein.

Wenn ſich hin und wieder die Meinung
kund. gegeben hat, daß die von der Staatsre
gierung beſchloſſene Einziehung der hieſigen Sa
line unſerm Curort Abbruch thun werde, ſo iſt
eine ſolche Befürchtung völlig ungegründet.

Nicht nur wird von allen concurrirenden
Staatsbehörden in überaus wohlwollender und
humaner Weiſe ein ſorgſames Augenmerk dar
auf gerichtet, daß aus der Durchführung der
von überwiegenden Rückſichten für das Staats
intereſſe gebotenen Maaßregel keinerlei Nach
theil für den Curort erwachſe, ſondern es wird
ſogar daran mehr als ein Plan geknüpft, deſ
ſen Verwirklichung dereinſt zur Hebung der hie
ſigen lokalen Verhältniſſe und insbeſondere des
hieſigen Curlebens weſentlich beitragen wird.
Unter allen Umſtänden ſind wir zu verſichern
im Stande daß ſchon in der nächſten Saiſon
die hochwillkommenen Beſucher unſeres Curorts
nicht nur nichts von Allem, was derſelbe zeit
her zu bieten vermochte, zu vermiſſen haben
werden ſondern daß es auch unſer angelegent
lichſtes Beſtreben ſein wird, unſerm Eifer für
das Wohlbefinden unſerer Curgäſte nach jeder
Richtung hin wo möglich in erhöhtem Grade,
allgemeine Anerkennung zu verſchaffen.

Naumburg, den 10. April 1859.
Der Königliche Landrath

Danneil.
Sommer Logis

ſind noch für ledige Herren ſofort zu vermie
then in der „goldnen Egge“.

3500 Thlr. ſichere Acker-
hypothek 180 Mrg. ſollen mit Ver
Luſt ſofort cedirt werden. Näheres ertheilt der
Sekr. Kleiſt Schmeerſtr. 16.
3500 Thaler ſind vom 1. Juli ab auszu
leihen Martinsberg Nr. 1, erſter Eingang eine
Treppe hoch rechts.

Bekanntmachung.
Gutes ElbAuenHen und gutes Seil

ſtroh hat immer zu verkaufen im Ganzen und
einzelnen Partieen

A. Hennig in Paſſendorf.
Ammendorf.

Kommenden Freitag Nachmittags 2 Uhr ſol
len mehrere Haufen guter Kuh und Pferde
Dünger gegen baare Zahlung meiſtbietend im
Gaſthofe zum „„goldnen Adler“ verkauft werden.

Ein junger Menſch (groß) unter 21 Jahren
wird mit auf Reiſen geſucht. Zu erfragen im
Gaſthof zu den 3 Königen.

e Römischer COircusunter der Direction von

Lep o r n u Wenpelt.Morgen Donnerstag den 12. Mai
außerordentliche große Vorſtellung mit ganz neuen Pièeen

in dem auf dem Franckensplatz dazu erbauten, mit Gas beleuchteten Cireus.
Caſſenöffnung 7 Uhr, Anfang S Uhr.

Iſter Platz 10 ter Platz 72 Gallerie 4 Kinder unter 10 Jahren zahlen
auf dem Iſten Platz die Hälfte, auf dem ten Platz 4

S Da unſer Aufenthalt nur noch wenige Vorſtellungen beſagt, bitten wir ergebenſt
um zahlreichen Beſuch.

Unauslöschliche Teichnentinte
zum Zeichnen auf Leinen, Seide, Baumwolle etc. mittelst gewöhnlichem Gänsekiele und ohne
besondere Vorbereitung der Stoffe, empfiehlt in Fl. à 72 Sgr. Carl MHaring.

Wir offeriren
beſte geſiebte Engl. Nußkohlen,

à Laſt von 48 Berl. Scheffel mit 14 ab der Saale
do. do. do. 15 frei hieſ. Bahnhöfe;Engl. Schmelzeoaks à 14 pr. 20 ab der Saale,

do. do. à 152 do. frei hieſ. Bahnhöfe.
Halle a7S., den 10. Mai 1859. O. Moſmeister Co.

Haararbeiten jeder Art,
Perrüquen, Toupées, Locken, Scheitel, Flechtem, Scheitel-
unterlagen, Uhrketten und Armbänder in neueſter Vagon und billigen
Preisen empfiehlt Guſtav Leidenfroſt, Coiffeur, gr. Ulrichsſtraße Nr. 11.

die: daß von heute ab auch GeorginenKnollen abgelaſſen werden.

Querfurth, am 3. Mai 1859. Wahren.Das Puhgeſchäft von Bertha Rautenberg in Gerbstädt
zeigt einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum den Empfang ihrer Meßß
waaren hiermit ergebenſt an,
Blonden und Perlen nach den neueſten Pariſer Fagons gearbeiteten Damenhüte, ſo
wie alle Sorten Knaben und Mädchenhüte, desgleichen eine reiche Auswahl der modernſten

Zu der Anzeige: daß in meiner Gärtnerei Verbenen abgegeben werden, füge ich noch

al

und empfiehlt ſich mit den geſchmackvollſten Sachen der in

Bänder und Blumen zu möglichſt billigen Preiſen.

Stenographiſcher Verein.
Nachdem der hieſige Verein ſeine Thätigkeit

wieder aufgenommen hat, ladet er Kenner der
Stolz eſchen Stenographie zur Betheiligung
an ſeinen Berathungen freundlichſt ein. Nähe
res bei Herrn stud. phil. W. Neumann,
kl. Ulrichsſtr. Nr. 10, von 8 10 Uhr Vor
mittags und 5 6 Uhr Nachmittags.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht ſofort
die Hebamme Erlecke, gr. Schloßgaſſe Nr. 5.

Eine geſunde Amme vom Lande weiſt
nach Frau Fleckinger, kl. Sandberg II.

Eine ſelbſtändige gute Köchin findet Dienſt
in der Reſtauration Vorſt. Klausthor Nr. 2.

Ein W Kellnerburſche wird zum 1.
Juni auf dem Kühlenbrunnen geſucht.

Von unſerm anerkannt guten Cement un
terhalten wir bei Herrn Aug. Eigendorf
in Halle fortwährend Lager in friſcher Waare
zu billigſtem Preis. Atteſte über die vorzügli
che Güte des Cements liegen bei Herrn A.
Eigendorf zur Einſicht bereit.

Gebrüder Vorn in Erfurt.
offerire ich

bei Partieen à
Auf Obiges Bezug nehmend,

Roman Eement a 3
3 S pr. Tonne.

Aug. Eigendorf, Franckenſtraße 6.
Echt engl. Portland Cement à Tonne

bei Aug. Eigendorf.Beſten echten Portland Cement, auch
ausgewogen, billigſt bei Louis Fritſch.

Bienen- Verkauf.
20 Stück gute volkreiche Bienen

ſtöcke ſollen den 14. Mai d. J. Vor
mittags 10 Uhr bei Chr. Schultze in Brach
witz meiſtbietend verkauft werden.

Aus einer ſoeben von Chriſtiania arrivir
ten Schiffsladung beſtes Norwegiſches Stahl
Eis in großen klaren, beſonders zum Verſandt
geeigneten Kryſtall Blöcken nicht zu ver
wechſeln mit dem hier importirten Ruſſiſch.
Eis, offerire jedes beliebige Quantum zum Preiſe

von 15 pro frei ab hier.
Stettin, den 7. Mai 1859.

J. G. Weiß.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn der
Pfeferschen Buchhandlung
in Halle u. Calbe a/S. iſt zu haben

Thevretiſch practiſches Handbuch der

Eſſig- u. Senfberei
von Julia Fontenelle. Dritte Aufl.,
vollſtändig umgearbeitet u. mit den be
währteſten neuern Erfahrungen vermehrt
und ausgeſtattet von Dr. Chr. Heinrich
Schmidt.

tafeln. Geh. 25
Da ſich die Eſſigfabrikation gegenwärtig bei

mancherlei Gewerben und auch in der Land
und Hauswirthſchaft als ein äußerſt vortheil
haftes Nebengeſchäft darſtellt, ſo dürften Vie
len die neueſten Eſſigfabrikationsmethoden ſehr
willkommen ſein. Auch die Bereitung der fei
nen Tafel und Toiletten Eſſige, ſo wie die
Darſtellung der beliebteſten Senfe oder
Moſtriche, ſind hier nach den neueſten Her
ſtellungsverfahren rückhaltslos mitgetheilt.

Von beſtem Eſtrich und Mauer Gyps,
ſowie Cement verſchiedener Gattungen zu
Fabrikpreiſen, halte ich ſtets Lager in meinem
Geſchäfts Lokal Markt Nr. 24.

Eisleben, d. 9. Mai 1859.
Der Kaufmann

Friedr. Glinter.

ocs se G. SFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr wurde meine Frau,
Pauline geb. Brückner, von einem kräf
tigen Jungen glücklich entbunden.

Bennewitz, den 11. Mai 1859.
W. Knauer.

TodesAnzeige.

4444

45044

Mit erläuternden Figuren-

Nach längerm Krankenlager ſtarb heute früh
7 Uhr ſanft und ruhig in einem Alter von
63 Jahren unſere gute Frau,
Schwieger und Großmutter Johanne
Schützmeiſter geb. Werner, was
Freunden und Bekannten hierdurch mittheilen
und um ſtille Theilnahme bitten.

Heldrungen, den 10. Mai 1859.
Die Hinterbliebenen.

Mutter,

was wir



Beilage zu

Telegraphiſche Depeſche
Paris, Dienstag, den 10. Mai, Abends. Heute Nach

mittag Uhr iſt der Kaiſer abgereiſt. Auf dem Wege
nach dem herrlich geſchmückten Lyoner Bahnhofe wurde er
von der zahlreich anweſenden Bevölkerung mit Enthuſias-
mus empfangen. Der Prinz Napoleon, der mit dem Kai
ſer abgereiſt iſt, begleitet denſelben bis Monterau, die ein
zige Stadt, in welcher der Kaiſer bis Marſeille einen Auf
enthalt nimmt. Morgen werden die Hundertgarden abgehen.

Deutſchland. n
Berlin d. 10. Mai. Eine lebhafte Debatte rief in der geſtri

gen Sitzung des Abgeordneten hau fes die Fortſetzung der am 6. d.
vertagten Berathung über zwei Petitionen um Aufhebung der Schul
regulative hervor, zu welchen von der Kommiſſion der Antrag ge
ſtellt worden war, dieſelben der Regierung mit der Erwartung zu
überweiſen, daß namentlich die Klagen über die Ueberlaſtung der Ele
mentarſchulen mit religiöſem Memorirſtoff Abhülfe finden werden. Der
Berichterſtatter Abg. Dieſterweg, den Kommiſſionsbericht gegen
einige Einwürfe des Regierungs Kommiſſars (Geh. Rath Stiehl) ver

eidigend, ſagtet e e ennſer habe ſich bemüht in den Petitionen ſchwache Stellen
zu entdecken. Die ſeien wohl darin, doch ſeit der Kern gut. Dann habe der Regie
rungskommiſſar geſagt die Lehrer wüßten nicht, was für ein Armeekorps in ihrer
Provinz ſtehe. Könne man den Lehrern nichts anderes vorwerfen, ſo ſei das nicht
eben ſchlimm er glaube nicht, daß die nach den Regulativen gebildeten Lehrer das
wiſſen würden. Von einem äbſtrakten Weſen habe man geſprochen das in den Schu
en vorkomme, und dabei den kleinen Katechismus das unpraktiſchſte aller Schulbü
cher, das unzweckmäßigſte Buch wieder in die Schulen eingeführt. Schon im Jahre
1855 habe der jetzige Kultusminiſter geſagt der Unterricht werde verkümmern wenn
man die Regulative als eiſernes Geſetz aufrecht erhalten wolle. Der Mechanismus
über von dem der Regierungskommiſſar geſprochen ſei gar nicht mehr vorhanden ge
weſen. Peſtalozzi habe den Mechanismus nicht gefördert, im Gegentheil die Bildung
auf die eigene Anſchauung gegründet; er ſei darin der würdige Nachfolger Kant
Riemals hatten die Anhänger Peſtalozzi's bilden wollen ohne Stoff. Man habe nie
ein Haſenfell machen wollen ohne einen Haſen zu haben. Geiterkeit.) Nun ſage
man, die Regulative würden falſch verſtanden. Wenn aber dies Mißverſtändniß ein
allgemeines ſei, ſo würde es zum Verſtändniß. (Heiterkeit.) Zwar habe die linke
Seite des Hauſes den Worten des Regierungskommiſſars Beifall geſchenkt (natürlich
dies ſei natürlich, wenn man die Regulative blos aus deſſen Vortrag kenne. Aber
die Regulative ergingen ſich in pomphaften Redensarten und enthielten nichts als
Worte, Worte, Worte! Die Regulative verböten den Seminariſten die Werke der

ſogenannten klaſſiſchen Literatur nennen die Werke Schillers Göthes, Leſſing s
ſogenannte klaſſiſche Werke und bezeichnen ſie als heidniſche. Die Regulative ver
vbannten faſt ganz die Mathematik die Seminariſten lernten nicht einmal Decimal
brüche kennen und verſtänden alſo nicht unſer Maaß und Gewicht, verſtänden nicht
einmal die Meilenſteine an der Chauſſee zu leſen. (Heiterkeit.) Die vorliegende Peti
tion habe ihn mit Freude erfüllt, da ſie von 45 preußiſchen Bauern komme. Dies
ſei ein erfreuliches Zeichen wie groß das Bildungsbedürfniß im Lande ſei. Nun ſoll
ken die Kinder nicht die Bibel auswendig lernen aber die Erzählungen mit den Wor
ten der Schrift wiedergeben. Ja, das ginge denn doch nicht anders, als daß die
Kinder dieſe Erzählungen auswendig lernten. Sehr richtig Was die Kirchenlieder
anbetreffe, ſo habe ein Lehrer bei Schönebeck den Kindern 120 Lieder beigebracht
die Bauern hätten demnach eine brillante Zukunft. (Große Heiterkeit.) Schließlich
verſtießen die Regulative gegen alle geſunde Pädagogik. Sie behandelten alle Kinder
gleich, allen vorhandenen Geiſtesſtoff drohten ſie zu abſorbiren. Man möge vortre
ken und ihm durch Zeugen wie im engliſchen Parlamente nachweiſen daß er Un
recht habe. Wolle man die Kinder von der Religion nicht geradezu fortſcheuchen ſo
hebe man den jetzt auf ihnen laſtenden Zwang auf man vergeſſe nicht, daß W Re
lügion Sache des Gefühls und Herzens iſt. Der Memorirzwang ſeitens der Lehrer
ſei nichts als Deſpotismus, Folter, Terrorismus Die fortgeſetzte Polemik gegen die
Regulative ſtamme nicht aus Gleichgültigkeit gegen die Religion ſondern aus Liebe
zur wahren Religion. Der auf den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht bezügliche Theil
der Petition ſei ebenfalls begründet. Er habe nichts dagegen wenn man den Kin
dern erzähle, Noah habe je ein Paar Thiere in ſein Haus genommen Bileam's Eſel
habe geſprochen Elias ſei in einem feurigen Wagen gen Himmel gefahren aber das
ſei kein Grund, die Naturwiſſenſchaften auszuſchließen. Weil Joſua die Sonne habe
ſtill ſtehen laſſen müſſe man deshalb die Aſtronomie nicht lehren Die Regulative
ſeien unwürdig des preußiſchen Staates der Jetztzeit und des Geiſtes des Proteſtan
smus. Deshalb empfehle er den Kommiſſtonsantrag. (Bravo und Ziſchen)

Abg. v. Krofigk gegen den Kommiſſtons Ankrag: Die Widerlegung der vom
Vorredner empfohlenen Peſtalozziſchen Methode überlaſſe er dem Regierungs Kommiſ
ſar; der werde ſchon mit ihm fertig werden. (Oho! rechts.) Auf die zwei Petitio
nen lege er geringen Werth. Sie hätten ſchon deshalb zurückgewieſen werden müſſen
weil ſie den Jnſtanzenzug nicht erſchöpft hätten. Er habe keine Beſchwerde gegen die
Regulative in ſeinen Kreiſen gehört und beantrage Tagesordnung. Die Kompetenz
des Hauſes ſei ihm auch zweifelhaft, weil Art. 24 der Verfaſſung die Leitung des Re
ligions Unterrichts der betreffenden Religions Geſellſchaft überlaſſe. Wenigſtens dem
Geiſte der Verfaſſung ſei es entgegen hier bei ſo vielen Katholiken und einigen jü
diſchen Mitgliedern einen ſpeziell proteſtantiſchen Gegenſtand zu behandeln.

Abg. Eckſtein: Es ſei ein Kampf heraufbeſchworen, weit über die Grenzen der
Petitionen hinaus und zwar durch den Regierungskommiſſar, namentlich ſeine ſchar
fen Angriffe auf den entſchiedenſten ſeiner wiſſenſchaftlichen Gegner. (Sehr wahr
Aus ſeiner Heimath könne er bezeugen daß viele ſchlichte Bürger gleiche Anſicht wie
die Petenten hegten. Daß die Regulative mit Mißtrauen aufgenommen ſeien habe
der Miniſter ſelbſt zugegeben. Jhr Urſprung von Herrn v. Raumer, erkläre das.
Dann rühre das Mißtrauen daher, daß dienſtwillige Stimmen ſie überall auspoſaunt,
namentlich neu angeſtellte, durch die Regulative groß gewordene Beamte. Dann rühre
das Mißtrauen davon her daß jene exkluſive Parkei, welche jetzt von den Kanzeln
herab Auflehnung gegen die Staatsregierung und den Kultusminiſter predige, ſich
ihrer bemächtigt habe (Stürmiſches Bravo rechts). Nicht die Petition des Lehrers
Mann ſondern die der 45 Bauern, dieſer ſchlichten Leute, habe für ihn Bedeutung
Ware die evangeliſche Kirche bereits ſelbſtſtändig ſo hätte der Vorredner Recht, und
das Haus keine Kompetenz, ſich mit der Sache zu beſchäftigen. Aber bis jetzt ſei es
Sache des Staates, und darum des Hauſes, ſolche Gegenſtände zu prüfen. Preußen
ſei in einer glücklicheren Lage hinſichtlich des Religionsunterrichts als andere Länder.
Die Emancipation der Schule von der Kirche ein Gedanke nicht erſt 1848, ſondern
von Milton aufgeſtellt, ſei durch die Verfaſſung beſeitigt. In dieſem Sinne ſei das
dritte Regulativ in gewiſſem Sinne ein Fortſchritt. Wie ſorge man aber für den re
ligiöfen Stoff Dadurch, daß man blos Memorirſtoff anhäufe. An und für ſich ſei
das Memoriren heilſam; aber es werde in unſern Schulen noch zu viel „auswendig““
und zu wenig „„inwendig gelernt erſteres ſei allerdings bequemer. Was die
Kirchenlieder betreffe, ſo vermiſſe der Herr Pfarrer, der Herr Superintendent das
eine oder das andere Lied, und ſo würden aus den 30 Liedern 50. Nähme man
nun ſolche Pfarrer, die wie im 18. Jahrhundert einen Spener und einen Francke

Kr. 110 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. Mai 1859.

verhöhnten und nun gar die Schulräthe! (Heiterkeit) jedenfalls von dieſen
würde in der Ausführung gefehlt und er ſei erfreut daß hierin Abhülfe verſprochen
ſei. Was den zweiten Theil der Petition betreffe ſo gingen die Petenten wohl
zu weit dennoch könne auf dem Gebiete nützlicher Wiſſenſchaft viel gethan werden
freilich ſei auch er gegen das kahle Utilitätsprinzip, in deſſen Zeiten ein Pfarrer von
der Art der Düngerbereitung und über den Kleebau gepredigt.

Abg. Graeſer dankt dem Kultusminiſter, daß er die Ausführung der Regula
tive übernehmen wolle. Es ſei aber wünſchenswerth daß er ſich gegen die Schulbe
hörden in gleichem Sinne ausſpreche. Dem RegierungsKommiſſar erwidere er daß
zwar eine Unzufriedenheit der Lehrer mit den Regulativen nicht aktenmäßig konſtatirt
ſei; die Lehrer ſeien zu klug, um offen Widerſtand zu leiſten er lebe aber ſeit 30
Jahren auf dem Lande und er könne ſagen daß die Lehrer die Regulative als ein
nothwendiges noli me tangere betrachten dem man äußerlich die Honneurs mache,
aber die Fauſt in der Taſche. Man wiſſe nun zwar im Lande, daß man neue Mini
ſter habe, aber noch die alten Räthe (Heiterkeit). Das werde noch ſtets verhindern,
daß ſich Lehrer beim Miniſterium über die Regulative beſchwerten. Als er gewählt
worden habe ihm ein Theil Wahlmänner die Lehrer geweſen, zugerufen „Erlöſet
uns in Berlin von den Regulativen Die Stimmung der Lehrer ſei mindeſtens
eine trübe den Regulativen gegenüber gerade wie es die Stimmung gegen das Wöll
ner'ſche Religionsedikt geweſen Memborirt müſſe zwar werden aber nicht ein ſo
ungeheurer Stoff. Das Memoriren ſei jetzt ein weſentlicher Maßſtab für die Leiſtun
gen der Schule, und auch der einſichtsvolle Lehrer komme in die Lage, das mit Ernſt
und Strenge zu erzwingen, was er durch Güte erreichen könne. Der Schluß der
Diskuſſion wird beantragt, aber abgelehnt.

Der Kultusminiſter ſpricht ſchließlich noch einmal für die Regulative, deſ
ſenungeachtet aber für den Kommiſſtonsantrag auf Ueberweiſung der Petition an das
Miniſterium zu einer Reviſion der Regulative. Der Miniſter wünſcht dies ſchon
weil die letzte Abſtimmung in einer innern Frage ſein wird. Dieſe Seſſion rage
weniger durch legislative Thätigkeit hervor als durch eine Beſeitigung von Mißver
ſtändniſſen zwiſchen Volk und Regierung zu dieſem Zwecke möchte auch der Kommiſ
ſionsantrag beitragen daher möge man ihn annehmen.

Der Kommiſſionsantrag, für welchen ſich außerdem noch die Abgg. Fubel Har
kort, Jonas und v. Forckenbeck ausgeſprochen wurde hierauf mit großer Majorität
angenommen.

Herrenhaus Bei der Verhandlung über die Eiſenbahn Anleihe von
10,900,000 Thaler nahm das Herrenhaus geſtern Gelegenheit die unmittelbaren
praäktiſchen Folgen des früheren die Garankie für die Rhein -Nahebahn ableh
nenden Beſchluſſes zu alteriren. Auf den Antrag des Herrn Stupp, des Fürſten zu
Hohenlohe und des Herzogs von Ratibor wurde nämlich in den vom Herrenhauſe ge
nehmigtenfZuſatz, „daß die Anleihe ſtatt zu den im H. 2 erwähnten Zwecken eintreten
den Falls ganz oder theilweiſe zu Kriegszwecken verwendet werden könne noch der
fernere Zuſatz eingeſchaltet, „oder ſo weit das öffentliche Intereſſe dies unerläßlich
erheiſcht, jedoch nicht bis über den als einen Vorſchuß zu zahlenden Betrag von
500,060 Thlr. hinaus zu Herbeiführung eines geordneten Abſchluſſes der Arbeiten
an der RheinNaheEiſenbahn. Man wollte hierdurch, wie der Fürſt zu Hohenlohe
ſagte, der Welt das Beiſpiel erſparen, daß eine Eiſenbahn zum erſten Male zur Sub-
haſtation komme und zwar eine Bahn die ſo ſehr wichtigen Jntereſſen diene Der
Handelsminiſter erklärte die beantragte Summe ſolle zunächſt zur Auslöhnung der
Arbeiter und ſodann dazu verwandt werden, den Verfall der bereits ausgeführten Ar
beiten zu vermeiden wann die Geſellſchaft die Arbeiten wieder aufnehmen werde,
müſſe ihr überlaſſen ſein. Jn ſeiner heutigen Sitzung nahm das Herrenhaus einen
Antrag des Grafen v. Jtzenplitz wegen Matrikulirung der bäuerlichen Nahrungen c.
an und hielt in der abermaligen Berathung zweier bereits früher vorgelegten Geſetzentwürfe nämlich betreffend einige Abänderungen des Shtſgeſehenghes (Ablehnung

mildernder Umſtände bei Wucher), Abänderung und Ergänzung des Reallaſtengeſetzes
(Anhörung der Kreistage bei Feſtſtellung der Normal Marktpreiſe) ſeine Beſchluſſe
gegen die des Abgeordnetenhauſes aufrecht.

Vermiſchtes.
Berlin. Alexander von Humboldt, dieſer große Geiſtes-

heroe, wurde bekanntlich unmittelbar nach ſeinem Tode von Herrn
Maler Franz Michelis gezeichnet. Dieſe Zeichnung, welche in engeren
Kreiſen bereits den lebhafteſten Beifall erhalten wird in den nächſten
Tagen im ſauberen lithographiſchen Druck vervielfältigt, in der Riegel
ſchen Kunſthandlung hier erſcheinen. Es dürfte eines der würdevoll
ſten Erinnerungsblätter an den großen unſterblichen Todten werden.

Fremdenliſte.
Angeköommene Fremde vom 10. bis 11. Mai

Kronprinz. Frau v. Gerber m. Fam. u. Dienerſch. a. Aulohſen.
a D. v. Feldheim m. Diener a. Schönflies. Hr. Propriet. Baron v. d. Laaſen
a. Brüſſel. Hr. Fabrikbeſ. Walcker a. Berlin. Hr. Jnſp. Nelcke a. Dresden.
Hr. Rent. Rabe a. Nürnberg. Die Hrrn. Kaufl. Volbeding a. Leipzig, Speng
ler g. Frankfurt a. M. Schiefer a. Köln, Brandt a. Berlin. Hr. Techn. Pfau
a. Hof. Hr. Jngen. Weiße a. Bamberg.

Stadt Züirioh. Die Hrrnu. Lieut. im 27. Jnf.Reg. Kermer u. v. Schöning a.
Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. Deflis a. Hamburg, Börner a. Pleinfeld, Bend
m Demmin. Hr. Rittergutsbeſ. Leißing a. Lübitz. Hr. Fabrik. Raufler a.
Hallen.

Goldner Räng. Frau Amtm. Otto m. Fam. a. Höhnſtedt. Die Hrrn. Fabrik.
Keßler a. Bernburg, Kluſemänn a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Klingenberg
a. Cönnern, Ernſt a. Leipzig, Simon a. Deſſau, Straube a. Wittenberge, Kör
ner a. Querfurt.

Solduer Löwwe. Mad. Höfer a. Schafſtedt.
men Günther a. Magdeburg.
Schiff a. Cunewalde.
mann a. Klauſenburg.
Salzwedel.

Stadt Hamburg. Hr. Rittmſtr. v. Madai a. Halberſtadt. Hr. Lieut. im 27.
IJnf.Reg. Böhlen a. Magdeburg. Hr. Dir. Hübner a. Bitterfeld. Die Hrrn.
Lieut. Schäfer a. Magdeburg Roth a. Trebnitz. Hr. Dr. Kratz u. die Hrrn.
Kaufl. Schulze u Titius a. Magdeburg Kuncel a. Dingelſtädt. Hr. Baufüh
rer Schulze a. Artern. Hr. Forſtcand. Olbricht a. Aken. Hr. Privat. Schnei
der a. Artern. Hr. Rechtsanwalt Volkmann a. Breslau. Die Hrrn. Fabrikbeſ.
Bunge a. Brandenburg Schmidt a. Berlin.

Se Bür. Hr. Weinhdlr. Starke a. Naumburg.
Erfurt.

Goldne Kugel. Hr. Paſtor Stange a SchwarzCollm. Die Hrrn Fabrik.
Wenitz u. Poplawski. a. Berlin. Hr. Kaufm. Miktlacher a. Magdeburg. Hr.
Pferdehdlr. Menttershauſen a. Nienburg a. S.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Major

Die Hrrn. Kaufl. Mier a. Bre
Hr. Fabrik. Wendler a. Gera. Hr. DOekon.

Hr. Juwelier Reuter g. Altenburg. Hr. Factor Sand
Hr. Fabrikbeſ. Lindenfeld a. Küllſtedt. Frl. Heinig a.

Hr. Kaufm. Löffler

160. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,09 Par. D. 91 Par. 336,00 Par L. Par.
Dunſtdruck 3,57 Par. 1,05 Par. L. 4,21 Par. 3,91 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 93 pCt. 653 pCt. 80 pCt. S.
Luftwärm e 7 6. R. 18,7 G. R. 10,4 G. R. 10,5 G. R.



und 2 Abfindungspläne von reſp. 9 Mor In Verfolg unſerer Bekanntmachun

755 vomne n en e eü r einer Mobilmachung derVom 15. Mai e. wird die tagliche Perſo 3) das Planſtück Nr. 88h von 9 Morgen Armee zu ſtellenden Pferde betreffen g der
d, machennenPoſt zwiſchen Halle und Cönnern wie 123 Ruthen,S wir noch beſonders darauf aufmerkſam, daß diefolgt courſtren: H die mit dem Coſſäthengute Nr. 12 ver Beſitzer tragender Stuten es a

aus Cönnern 420 Uhr früh, in Halle u er and eub Nr. 54 des Hypotheken auf Grund eines legal ausgeſtellten und
7 i Uhr Vormittags e e Gebäude des vormals der Vormuſterungs Commiſſton zu

aus Halle S ühr Nachmittags in Con n en e tpenguts, präſentirenden Deckſcheins zurück
nern 825 Uhr Nachmittags. du. erplan Nr. 48 von 26 Morgen 3, behalten dürfen Ein un vollſtändiger Deck

Das Publikum wird hiervon mit dem Bemer ſa 5 ben/ S ſchein namentlich ein ſolcher welcher ohne
ken in Kenntniß geſetzt, daß den Reiſenden c z n Hwoitſch belegen ſpecielle Angabe des Nationals der gedeckten
durch den früheren Abgang der Poſt aus Cön n e e e e Mvrgen a e ausgeſtellt iſt, kann die Befreiung von
nern der Anſchlüß an den um 7 Uhr 36 Mi n in der Großkugeler Feld der Geſtellüng nicht begründen.
nuten hier durchpaſſtrenden Bahnzug von n e Halle den 10 Mat 1859

8 8 7 V tm r geſichert iſt. ſollen ungetrennt im Wege der freiwilligen Sub Der Magiſtrat.
h e haſtation in kermimo 28. Mat d. J. Für ein auswärtiges Materialgeſchéft wirdKönigliche DberPoſtDireetion. Nachmittags 2 Uhr im Seſarhen ein ganz zuverläſſig ſolides Ladenmad-

Freiwilliger Verkauf. gute Nr. 12 in Schwottſch verkauft Hen, gewandte Verkäuferin, zum batdigen n
Folgende zum Nachlaſſe der Gutsbeſitzer werden. tritt geſucht, und wollen Bewerberinnen ſich

Sander'ſchen Eheleute gehörigen Grundſtücke: Taxe und Verkaufsbedingungen ſind im 2. mündlich oder ſchriftlich an die Herren Deiſs
1) das Coſſäthengut Nr. 11 in Schwottſch, r. e h n und. ner S Ernſt in Halle wenden.

beſtehend aus 27 Morgen 88 Ruthen bei dem Vormunde, Gutsbeſiser riſtian J in j.an einem Garten d circa n Sander in Gottenz, einzuſehen e e er. Ver
walter, eine Molkenf igen und einem Planſtück von 106,5 Ruthen, Halle a/S. den 3. Mai 1859 Hausmädchen werden ſeroch a

2) das Coſſäthengut Nr. 12, wozu außer der Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung. tergut geſucht durch Ed. WRehling in
Hoflage 28 Morgen 68 Ruthen Land Jaco b. Mägdeburg.

r Meamtelets, als i Zeprir, el Wattec,
Atkas und Cachemitr, wie auch Faratülien in Walfet, Wlofrée und

En gros- Preiſen. on
A. Burkhareit,Markt und Schmeerſtraßen- Ecke Nr. 3,

empfiehlt ſein dürch vortheilhafte Meß Einkaufe in allen Artikeln reichhaltigſt ſortirtes

Leinen und Baunmwollen- Waaren Lager
zu ſehr ermäßigten Preiſen.

ACIas einzeln zu

e
e

Regnarcd's Odontine, Zahnseife oder Zahnpasta in Eiuis à 6 Ssr. Kümmernd rn ſag ich
Das Vorzüglichste Reinigungsmittel, un gesunde Zähne und gesundes Zahnfleisch bis in's S n e e ſah un re en
späteste Alter zu erhalten, empfiehlt Carl Heringe Neunbäuser r. 5. n e ren e e Leere

ä klüger ſein. xeisszee Da muß man klüger ſeinUnſer Stand, der iſt geringin größter Auswahl von allen Sorten und Qualitäten empfiehlt Doch von Natur ſehr ant
die Werkſtatt für math. phyſte. und optiſche Jnſtrumente: Es herrſcht kein ganz gemeiner Sinn,

L. G. Behne, Es drückt uns blos die NothMechaniker u. Optiker, große Märkerſtraße Nr. 4. So iſt es jetzt. wohl an der Zeit,
Den Empfang der neuen Leipziger Meßwagren, als Tuche, Buckskins, Daß man nicht bleibt beim Rathen,

Sommerſtoffe, wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, Jaconnets und Kattune, Das nennte man erſt recht geſcheidt,
zeige ich hierdurch ergebenſt an. Wenn der Herre käme mit Thaten;Wettin. August Berenät. Ein guter Sinn macht Alles gleich

7 Er führt uns in das Himmelreich.Ein Mädchen nicht ungebildet, ſolid und Mentifrice un versel,
ngel Condolenz ich bin ein Schneider,zuverläſſig, verbunden mit einem nicht unan zur ſofortigen Vertreibung der heftigſten Zahn Wie bringts man aus?

Aeußeren wird zur Führung eines ſchmerzen, empfiehlt a Fl. 5 Muß man bei Handarbeiter und Schneider ins
leinen Haushalts zum ſofortigen Antritt ge G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11. Haus,

ſucht. Offerten unter Chiffre H. K. franco
Sollen dieſe bauen eine Kreis Chauſſee,

Photographie Nahmen Muß da nicht die Luft erſchallen mit Ach u. Weh,
So Wollen wir für unſre Familie ſorgen,in allen Größen empfiehlt billig G. Eule in alles LLeipzig, kl. Fleiſchergaſſe 24 Wo muß man da wohl alles borgen;

werden poste restante Halle erbeten.
Gelfarben eigner Pabrik, als: Zinkweiss nut

englischem Oellack, zu eleganten
sehr zu empfehlen, Bleiweiss und gebleichten
Leinölfrniss, gerieben, sowie bunte Parben,

Schon oft habe ich mildthätige Gaben erhalten,
In Kummer meine Hände gefalten,
So frag ich ſtets, wie lehrt der Herr?

c

Leinölfirniss in alter abgelagerter Waare In der rLacke, Terpentinöl etc. empfiehlt Pfeſerschen Guchhanchl. Zu richten die Kleinen die Größen mehr.

Mineralwasser, künstliche und natürſiche, Wahrſagekarten
empfiehlt stets in frischer Füllung der berühmten

Robert i.
Bürgergarten.

Donnerstag den 12 Mai: Concert und
veklamatoriſche Vorträge der FamilieTlkaſten und Säuren zu Künsiliehen Düng- Wahrſagerin Töppe. Anfang 7 Uhr. E. Beyer.

h le Lenormand aus Paris, Neumark.o Quart ine friſhe Milch ſind täg mit denen dieſe berühmteſte Sonnabend den 14. d. M. 2tes Concert des
lich noch abzulaſſen in Gimrit b. Halle Wahrſagerin ihres Jahrhun- Leipziger MännerQuartetts. Anfang 7, Uhr.

Ein halb abgeſchorner ſchwarzer Pudel iſt Iderts die wichtigſten Ere i
augelauſen Königsſtraße Nr. Sieppen. niffe der Zukunft vorherge FamilienNachrichten.

i agt.Chemie der Küche. Nebſt einer n Erklärung, wo TodesAnzeige.
Für Töchterſchulen und zum Selbſtunterricht. durch es Jedem möglich iſt, ſtch ſelbſt W r r

Leben unſer theurer Gatte und Vater, der AnVon E. Franke, Lehrer. n e die e t ſpänner Johann Gottfried Otto, im8. Geheftet. Preis 7 r 9 einen Blick in die Jahre ſeines Alters Verwandten undn ter e ken NNreſtacteten See n e ha eng Vebm i ung mit der Bitte um ſtille eileid.ehhandlung in Halle. Preis 10 Sgr. Krſmpe, den 11. Mai 1859.
Ein Schreibeſchrank Schulberg 7 zu verkaufen. Die Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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